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DJDagesſchau. 
Ueber die Reſultate der deutſchen Handwerker⸗ 


ausfall bei dem zu erwartenden Anſturm übernahm. Nach Ge- 


! nehmigung dieſes Vorſchlages erfolgte der Abſatz unter der Con- 


Konferenz in Berlin äußerte Herr Faſchauer-Köln in einer 


rheiniſchen Verſammlung: 
von Bötticher habe ich zu erklären, daß die königliche Staats- 
regierung mit dem größten Ernſt und dem größten Wohlwollen 
für unſere Forderungen, geſetzgeberiſche Vorlagen zum Schutze 
des Handwerkes herbeizuführen, einzutreten eniſchloſſen iſt. Ich 
bin beauftragt, Sie zu ermuntern, daß wir uns nicht in ein 
Mißtrauen gegen die Staatsregierung hineinbegeben, ſondern 
mit vollem Zutrauen in die Zukunft blicken ſollen. Ich muß 
geſtehen: Ich bin mit viel mehr Vertrauen von Berlin fort⸗ 
wie hingereiſt, ich kann beſtätigen, daß die Männer an der 
Spitze der Regierung nicht blos Wohlwollen für unſer Hand⸗ 
werk, ſondern auch Sachkenntniß in Bezug auf daſſelbe beſitzen, 
welche ich nicht bei ihnen zu finden glaubte. Schon durch 
bloße Fragen, die ſie ſtellten, bewieſen ſie das. Wir haben 
früher mit einem Factor zu thun gehabt, der uns nicht Rede 
und Antwort ſtehen ließ. Die Männer, welche jetzt an der 
Spitze ſtehen, haben ein volles Herz für uns. Gewiß werden 
wir eine Beſſerung unſerer Lage ſowie eine Verſtärkung des 
Innungsweſens bekommen. Ueber den Befähigungsnachweis 
hat die Konferenz den größten Theil der Zeit verbraucht. Der 
Ernſt der Regierung bekundete ſich darin, daß wir uns einen 
ganzen halben Tag über die öſterreichiſche Verhältniſſe unter⸗ 
halten haben. Sehen wir mit Vertrauen in die Zukunft. Ich 
kann jagen, daß die Handwerkerſrage jetzt bei der Regierung in 
guten Händen liegt.“ 

Ueber einen RKartoffelkra wall in Swine⸗ 
münde „Für die Een 
Als 


auf den E. 
den Preis Marktenden zu begleichen verſucht hatte, leider ver⸗ 
gebens. 
zu erzielen, 
Kartoffeln 
Eggebrech 


Tante Hanna's Geheimniß. 
Original-Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(37. Fortſetzung.) 

Vielleicht, meine Gute, Compagnieſchaft mache ich ſicherlich 
nicht mit ihm. Aber jetzt raſch, ich ſah ihn bereits in der Ferne, 
ein Verſteck iſt dort wohl nicht für mich?“ 

Werde Sie ſchon placiven, kommen Sie nur mit mir.“ 

Mamſell Evers ſtieg mit jugendlicher Leichtigkeit die Treppe 
hinauf, ſie wußte nicht, wie es zugegangen, daß ſie beim Anblick 
dieſes Fremden unwillkürlich an einen Polizeibeamten hatte 
denken und feine Anweſenheit auch ſofort mit der überraſchenden 
Ankunft des von ihr tödtlich gehaßten Steindorf in Verbindung 
hatte bringen müſſen. Es mochte wohl daher kommen, daß ſie 
dem Amerikaner, wie ſie ihn im Stillen nannte, alles mögliche 
Schlechte zutraute und ihn ſogar eines Verbrechens fähig hielt. 
Da hatte ſich denn nach und nach die Ueberzeuzung in ihr feſt⸗ 
geſetzt, daß Steindorf niemals auf Edenheim Gebieter werden 
tönne und noch vor der Vermählung ſich etwas ereignen müſſe, 
was dieſe unmöglich machen werde. N 

Die plötzliche Ankunft deſſelben, feine unbegründete Eile und 
ſichtliche Unruhe hatten ſie ſtutzig gemacht, worauf das geheim⸗ 
nißvolle Erſcheinen des fremden Herrn, ſein „um den Buſch“ 
Horchen das Gemüth der alten Evers ungewöhnlich erregen und 
auf irgend etwas Unerhörtes gefaßt machen mußte. 

Daß dieſer Fremde kein Freund des Herrn Steindorf war, 
lag auf der Hand, er wollte ihn von einem Verſteck aus be. 
obachten, das begriff die kluge Mamſell Evers ſofort, und war 
deshalb auch feſt entſchloſſen, ihm dabei in jeder Weile Vorſchub 
zu leiſten. Daß von den Anechten und Mägden ſich Jemand 
unterſtehen ſollte, dem gefürchteten Verlobten der Herrin Mit⸗ 
theilung von dem Fremden zu machen, darüber war ſie vollſtändig 
beruhigt, da ihm jeder gern aus dem Wege ging. f 

Sie trat alſo mit dem Herrn, um deſſen Namen ſie jetzt 
erſt höflich bat, in's Wohnzimmer. 


| 


proteſtirende Fuhrwerksbeſitzer mit Schlägen traftirt, 


trolle des Marktmeiſters in vollſter Ordnung. Vor dem Hauſe 


Im Auftrage des Staatsminiſters ; eines Kartoffelhändlers in der Großkirchenſtraße hat aber ein 


Nachſpiel zum Markt ſtattgefunden. Es haben dort Leute, größ⸗ 
tentheils Frauen, die Kartoffelſäcke von einem Fuhrwerk herun⸗ 
tergeriſſen, aufgeſchnitten und die auf die Straße rollenden Kar⸗ 
toffel, einige Scheffel, aufgeſammelt und weggetragen. 
Das angetriebene Pferd wurde am Zügel feſtgehalten und der 
wobei ihm 
die Kleider zerriſſen wurden.“ 

Nochmals die „geflickten“ Schienen. Die „Weſtf. Volksztg.“ 
veröffentlicht gegenüber der Erklärung des „Reichsan⸗ 
zeigers“ in dieſer Angelegenheit Folgendes: Fusangel hält 
ſämmtliche Beſchuldigungen gegen den Bochumer Verein auf⸗ 
recht. Unter den von ihm veröffentlichten Stempeln befinde 
ſich keiner, der vom Reviſor beſtellt ſei. Alle ſeien nach Blei⸗ 
abdrücken zu Fälſchungszwecken nachgeahmt. 

Das Geſetz, betreffend die Erweiterung des 
Staatsſchuldbuchs, iſt ſoeben in Kraft getreten. Die 
Erweiterung iſt eine zweifache. Es können erſtens fortan auch 
dreiprocentige preußiſche Konſols zur Umwandlung in Buchſchul— 
den bei dem Schuldbuch⸗ Bureau der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden eingeliefert werden. Die früher erlaſſenen Be— 
ſtimmungen über die vier⸗ und dreieinhalbprocentigen Buchfor⸗ 
derungen, die Art der Zinſenzahlung, die Anträge u. ſ. w. 
finden für die dreiprocentigen Konſols entſprechende Anwendung. 
Den vor dem 1. October d. J. bei dem Schuldbuch⸗Bureau ein⸗ 
gehenden dreiprocentigen Schuldverſchreibungen des Jahrganges 
1890 iſt der am 1. October d. J. fällige Zinsſchein nicht beizu⸗ 
fügen. Die zweite Erweiterung bezieht ſich auf „Vermögens⸗ 
maſſen ohne juriſtiſche Perſönlichkeit“. Für eine ſolche Maſſe 
durfte bisher ein Konto im Staatsſchuldbuch nur angelegt wer- 
den, wenn die Verwaltung der Maſſe innerhalb des deutſchen 
Reichs von einer öffentlichen Behörde oder unter deren Aufficht 
geführt wird. Nach dem neuen Geſetz findet die Anlegung eines 
Kontos auch in den Fällen ſtatt, wenn eine öffentliche Behörde 
des Auslandes die Verwaltung der Maſſe führt oder beaufſich⸗ 
tigt, oder wenn — es ſei im Inlande oder Auslande — ſolche 
Maſſe von Privatperſonen verwaltet wird, ſobald dieſe ihre 
Verwaltungsbefugniß über die Maſſe durch eine gerichtliche oder 
notarielle Urkunde nachweiſen. 

Die Commiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
eines deutſchen bürgerlichen Gef ſetzbuches, 
deren Mitgliederzahl einſchließlich des Vorſitzenden 24 beträgt, 
hat ſich nach einer am Mittwoch im Reichs⸗Juſtizamt in Berlin 
abgehaltenen Sitzung in die Sommerferien begeben. Der Wieder⸗ 
zuſammentritt der Commiſſion, die mit Anfang April ihre Ar⸗ 
beiten begann, iſt auf den 12. Oktober d. J. feſtgeſetzt. Die 
große Mehrzahl der Mitglieder welche außerhalb wohnen, haben 
A Berlin verlaſſen, um nach ihrer Heimath zurück⸗ 
zukehren. 
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Laſſalle's Schriften find erneut unter ſozialiſtiſche 
Parteizenſur geſtellt. Der „Vorwärts“ fordert die Parteige⸗ 
noſſen auf, eine im Pfau'ſchen Verlage in Leipzig erſcheinende 
Ausgabe Laſſalle'ſcher Schriſten nicht zu kaufen. Die Laſſalle'⸗ 
ſchen Schriften hätten für die Sozialdemokraten nur dann größe⸗ 
ren Werth, „wenn dieselben in einer entſprechenden kritiſchen Bes 
arbeitung erſcheinen, wie das bei der Herausgabe derſelben durch 
den Parteivorſtand der Fall iſt.“ Ein Berliner Blatt meint, 
man könne ſich hiernach ungefähr einen Begriff davon machen, 
was es mit der Freiheit der Preſſe für eine Bewandtniß haben 
würde, wenn der ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaat hergeſtellt und 
der Parteivorſtand alleiniger Verleger und Herausgeber von 
Schriften in Deutſchland ſein würde. 0 

Ein Ausſtand der Omnibuskutſcher der Allge⸗ 
meinen Berliner Omnibus⸗-Aktien⸗Geſellſchaft 
iſt Donnerſtag Morgen theilweiſe zum Ausbruch gekommen. Es 
wurden zwar ſofort von allen Depots Reſervekutſcher, Stalleute 
u. ſ. w. beordert, auch mußten Schaffner theilweiſe Kutſcher⸗ 
dienſte verrichten, doch ſoll es trotzdem nicht gelungen ſein, den 
vollſtändigen Verkehr aufrecht zu erhalten; die Haltplätze der 
Ommibuſſe ſind von Menſchenhaufen umlagert und mußten 
Schutzleute wiederholt einſchreiten, um Verkehrsſtörungen zu 
verhüten. — Von den pockenkranken Kindern ruſſiſcher Auswan⸗ 
derer ſind bisher vier in Charlottenburg bei Berlin geſtorben. 
Die Todesfälle ſind weniger auf die Pocken, als auf eine un⸗ 
glaubliche Vernachläſſigung der Kinder zurückzuführen. Die 
Kinder waren gänzlich verwahrloſt, ſowohl ſchlecht genährt als 
auch ſo unſauber gehalten wie nur möglich. 


Deutſches Weich. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche am Mitt⸗ 
woch Mittag zum Beſuch der niederländiſchen Königinnen in 
Amſterdam eingetroffen und dort auf das Herzlichſte empfangen 
waren, haben ſich hoch erfreut über die ihnen zu Theil ge⸗ 
wordene Begrüßung, die feſtliche Ausſchmückung der Stadt und 
die ihnen zu Ehren veranſtalteten Feſtlichkeiten ausgeſprochen. 
Heute Freitag begeben ſich die Majeſtäten über Haag nach 
Rotterdam und ſetzen von dort an Bord der Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ die Reife nach England fort. 

Kaiſer Wilhelm I und Fürſt Bismarck. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Kundgebung: „Der Pa⸗ 
riſer „Times“ ⸗Correſpondent hat in dem von ihm bedienten 
Londoner Blatte und gleichzeitig in Pariſer Blättern eine Unter⸗ 
redung veröffentlicht, die er am 13. März mit dem deutſchen 
Botſchafter in Paris über die Entlafjung des Fürſten Bismarck 
und deren Vorgeſchichte gehabt haben will. Obwohl bereits 
von Paris aus darauf hingewieſen iſt, daß der ſehr ſenſationelle 
Inhalt dieſer Publikation als ein Phantaſiegebilde des „Times“. 
Correſpondenten gelten darf, ſo glauben wir doch darauf auf⸗ 
merkſam machen zu ſollen, wie ein ſehr gutes Zeugniß für die 
allgemein ſich fühlbar machende Berunhigung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe darin liegt, wenn Blätter, welche als politiſch⸗ernſthafte 


„Ich heiße Wolfius,“ erwiderte er ruhig, „Sie werden 
hoffentlich keinen Gebrauch davon machen.“ 

„Gott bewahre, ich erfülle damit nur eine Pflicht gegen 
mein Fräulein, Herr Wolfius; würde Sie auch nicht hier 
herein laſſen, wenn mir nicht ein beſtimmtes Gefühl ſagte, daß 
ich recht daran thäte und daß Ihre Anweſenheit ein Glück für 
meine arme Herrin wäre.“ 

„Das iſt es auch, liebe Mamſell!“ erwiderte der Detectiv 
Wolfius ſehr ernſt, „Sie ſollen ſich darin nicht getäuſcht finden. 
Jetzt aber,“ ſetzte er aufhorchend hinzu, „bringen Sie mich an 
einen Platz, von wo ich ungeſehen das Zimmer beobachten 
kann, und ſorgen womöglich dafür, daß er hierher kommt. Ich 
höre bereits unſeren Freund dahergaloppiren, er hat ja raſende 
Eile!“ 

Mamſell Evers fuhr erſchreckt zuſammen und deutete 
dann auf einen dicken Vorhang, hinter den Wolfius ſofort 
verſchwand, worauf auch ſie ſich raſch unſichtbar machte. Der 
Vorhang verdeckte ein Niſche, welche wahrſcheinlich von der 
Gutsherrin als Traumwinkel benutzt wurde, da dieſelbe, mit 
einem Eckfenſter verſehen, das nach einer ſtillen, gänzlich abge⸗ 
ſchloſſenen Parthie des Gartens und des daran ſtoßenden 
Parks hinausging, nur einen bequemen Seſſel und ein Tiſchchen 
enthielt. 

Die Dämmerung war allmälig herabgeſunken. Der De⸗ 
tectiv muſterte den kleinen Raum, um hier noch ein Verſteck 
zu finden und auf alle Möglichkeiten gefaßt zu ſein. Der 
Fenſter Vorhang von dichtem himmelblauem Stoff bot ein 
ſolches, er ließ die beiden Gardinen zuſammenfallen und machte 
955 e Geſicht, während er mit allen Sinnen hinaus⸗ 

orchte. 

Herr Julius Steindorf war angekommen, er hörte ihn auf 
der Treppe, Mamſell Evers hatte ihre Pflicht gethan. Jetzt 
wurde die Thür geöffnet, er trat ein. 

„Befehlen Sie ein Abendeſſen, Herr Steindorf?“ fragte die 


Evers mit feſter Stimme. 
laſche Wein,“ lautete die Ant⸗ 


„Nein, nur Licht und eine 
wort, „um neun Uhr geht der Zug, mit welchem ich fort will, 


habe alſo keine Zeit mehr zu verlieren. Ich wollte Ihnen ja 
nur die Nachricht bringen, daß Fräulein Holten erkrankt iſt und 
ſchwerlich heute Abend kommen wird. — Geben Sie den Befehl, 
daß das Pferd, welches mich von der Station hierher gebracht, 
geſattelt und in Bereitſchaft gehalten wird. Und nun bitte ich 
noch, ſich zu beeilen.“ 

Mamſell Evers ſetzte das Licht auf den Tiſch und ver⸗ 
ſchwand. Wolfius zog ſich jetzt ebenfalls hinter den Fenſter⸗ 
Vorhang, der ihn gänzlich verhüllte, zurück. Er hatte richtig 
vorhergeſehen, da Steindorf in der That das Licht ergriff 
und den Vorhang der Niſche auseinanderſchlug um hineinzu⸗ 
leuchten. 

„Alberner Weiberwinkel!“ ſtieß er dabei verächtlich hervor, 
ließ hierauf den Vorhang wieder zuſammenfallen und kehrte mit 
dem Licht an den Tiſch zurück. Die Mamſell brachte ſelber den 
Wein, ſtellte die Platte mit Flaſche und Glas hin und entfernte 
ſich ſchweigend. 

Steindorf folgte ihr raſch bis an die Thür. 

„Ich will ungeſtört bleiben!“ herrſchte er ihr nach, worauf 
er die Thür ſchloß und den Schlüffel umdrehte. 

Haſtig öffnete er die Flaſche, leerte einige Gläſer raſch 
hintereinander, als ob er ſich Muth trinken wollte, und trat 
ohne Zögern an die Cabinetthür, welche er mit dem nach Art 
der Dietriche gebogenen Nagel überraſchend ſchnell zu öffnen 
a Dann trat er, die Thür halb hinter ſich zuziehend 

nein. 

Wolfius, der durch den Spalt des Vorhanges alles genau 
beobachtet hatte, zog ſich geräuſchlos die Stiefel aus und ſchlich 
vorſichtig näher, um mit ſicherm Blick einen Standpunkt einzu⸗ 
nehmen, von wo er das ganze Cabinet ungeſehen überſchauen 
konnte. Dabei lockerte er einen geladenen Revolver in der 
Taſche, überzeugte ſich von dem Vorhandenſein einiger eiſerner 
Armbänder, packte ſeinen Stock mit dem bleigefüllten Knopf 
recht feſt und ließ ſeinen Mann nicht mehr aus den Augen, 
weil er's ſich nicht verhehlen durfte, daß derſelbe ſich nicht ſo 
leichten Kaufs fügen werde. 


# 


betrachtet fein wollen, 
Muße finden.“ 


„Deutſch. Wochenbl.“ 


ſpäter vom Kronrath genehmigt worden iſt. 
Durch den ſtellvertretenden kaiſerlichen Gouverneur 


heran. 
Anfang April die Ernte. 


wollbau im Großen gute Erträgniſſe. 
pflanzung iſt bei Aquatown in der Entſtehung begriffen. 
Die kaiſerliche Schutz⸗Truppe 


Tanga, 2.: Bagamoyo, 3.: Kilwa, 


Salaam, 9.: Moſchi (Kilima⸗Noſcharo), 
auf Bagamoyo, Mpuapua, und die Expedition von Emin 
Paſcha und Stokes vertheilt. Der Stab der Schutztruppe ſteht 
in Dar⸗es⸗Salaa m. 


Ausland. 


Belgien. Am Donnerftag iſt die Friſt abge- 


laufen, welche für die Zuſtimmung der europäiſchen Staaten 
zu den Beſchlüſſen der Antiſklavereikonferenz in Brüffel feſtge⸗ 
ſetzt war. Es ſoll nun eine neue Friſt geſetzt werden, um die 
franzöſiſche Regierung zur nachträglichen Zuſtimmung zu bewegen. 
Das wird aber nichts helfen; die Pariſer Regierung iſt ſchon 
einverſtanden, aber die Deputirtenkammer ſagt partout nein. 


Frankreich. Die Arbeitskommiſſion der De 


putirtenkammer hat Widerſpruch gegen den von der 
Regierung vorgelegten Altersverſichrungsgeſetzentwurf erhoben. 
Die Kommiſſion behauptet, es ſei unmöglich, zu halten, was 
hier verſprochen werde. Dazu würde ein Kapital, von 12 Mil⸗ 
liarden Frks. gehören. — Der Kriegsminiſter ernannte eine 
große Zahl Staatsforſtbeamten zu Landwehrofficieren. Es ſollen 
dadurch beſonders die Landwehrregimenter an der Grenze ver⸗ 
ſtärkt werden. 

38 Großbritannien. Die britiſche Regierung bemüht 
ſich in jeder Weiſe, ihre engen Beziehungen zum Königreich 
Italien zum Ausdruck zu bringen. Demnächſt findet in Venedig 
der Stapellauf eines neuen italieniſchen Kriegsſchiffes ſtatt, und 

es find zur Theilnahme ausdrücklich verſchiedene britiſche Kriegs 

ſchiffe beordert worden. — Der Londoner Standart beſpricht den 
Empfang des deutſchen Raijerpaares in Amſterdam und 
ſagt, der Empfang ſei eine natürliche Huldigung, welche der 
Loyalität der Beziehungen Deutſchlands ſeinen kleineren Nach⸗ 
barn entſpreche. Das Londoner Blatt kennt da die Verhältniſſe 
ſchlecht. Die Holländer waren bis vor Kurzem gegen Deutſch⸗ 
land ſehr ſchlecht zu fprechen, auch der verſtorbene König war 
kein Deutſchenfreund. — Die Daily News bemerken in einem 

Leitartikel über die Erneuerung des Dreibundes, daß die 
Reiſe Kaiſer Wilhelms nach England durch dieſen Umſtand 
an Bedeutung gewinne, woraus aber nicht folge, daß England 

officiell dem Friedensbunde beitreten werde. Die verbündeten 

Machte hätten Intereſſen, welche England nicht theile, und 
welche zu vertheidigen England nicht aufgefordert werden könne. 
Stimmt! England hat aber auch Intereſſen, um die ſich die 
verbündeten Mächte nicht zu kümmern brauchen. Kommt es 
zum Klappen, gebraucht England den Dreibund viel noth⸗ 

wendiger, als der Dreibund England. i . 

N tederlande. Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß 

das deutſche Kaiſerpaar bei ſeiner Ankunft in 
Amſterdam von der von Nah und Fern zuſammengeſtrömten Be⸗ 
völkerung auf das Herzlichſte begrüßt worden iſt. Am Mittwoch 


f In einer Ecke des Cabinets ſtand ein zierlich verſchnörkeltes 
Schränkchen von Eichenholz, in welchem, wie Steindorf von 
früher ſich noch erinnerte, der alte Holten ſein baares Geld, 
ſoowie feine Werthpapiere und ſonſtigen wichtigen Documente 
aufbewahrte. Er zweifelte nicht daran, daß Armgard ebenfalls 
dieſes Schränkchen dazu benutzte, weil daſſelbe eigens für jenen 
Zweck angefertigt und mit einem geheimen Mechanismus ver⸗ 
ſehen worden war. Sein Vater hatte ſich darnach ein ähnliches 
Möbel machen laſſen, deſſen Mechanismus zum Oeffnen und 
Verſchließen nur ein wenig verändert war, in der Conſtruction 
aber mit dieſem genau übereinſtimmte. Man hatte ſich damals 
keine Scrupel darüber gemacht, weil Rothenhof und Edenheim 
uber kurz oder lang in eine Hand übergehen ſollten. Dann aber 
war das Steindorſ'ſche Schränkchen bet dem Concurs verkauft 
worden und in ganz fremde Hände gekommen. 
Heute nun kam dieſe Erinnerung dem Heimgekehrten gut zu 

Statten. Er hatte den Mechanismus nach einigen vergeblichen 
Verſuchen gefunden, das Schränkchen geöffnet und mit gierigen 
Händen den Inhalt durchſucht. Ein triumphirendes Lächeln 
überflog ſein Geſicht, er fand mehr, als er vermuhet, ſteckte 
raſch die Geldrollen und Werthpapiere, ſoweit ſolche aus Bank⸗ 
noten beſtanden, in ſeine Taſchen, verſchloß dann raſch das 
Scchränkchen wieder und — — ein heiſerer Schrei entrang ſich 
ſeinen Lippen, als er ſich jählings zu Boden geriſſen, und im 
nächſten Augenblick an Händen und Füßen gefeſſelt fühlte. Er 
war ſo überraſcht, ſo gelähmt vom Entſetzen, daß es des Knebels 
wohl kaum bedurft hätte, welchen Wolfius ihm geſchickt zwiſchen 
die Zähne ſchob. 28 
Als er ſein Opfer, das er mit einer Art Zärtlichkeit be⸗ 
trachtete, ganz unſchädlich gemacht hatte, nahm er das Licht, 
um den Kinnbart deſſelben zu unterſuchen. Jetzt aber war 
teindorf ſo zu ſagen erſt wieder bei Beſinnung, und da ſein 
topf natürlich ungefeſſelt war, jo machte er davon den aus⸗ 
iebigften Gebrauch, indem er denſelben in wildeſter Wuth hin⸗ 
18 herſchleuderte, um die Unterſuchung des Bartes zu ver⸗ 
hindern. 
8 „Das iſt einfach kindiſch, mein Beſter!“ ſprach der Detectiv 


mit ſolchem Klatſch ſich zu befaſſen die 


Der freiconſervative Abgeordnete Dr. Arendt unterzieht im 
die Coloniallotterie einer Be⸗ 
ſprechung. Er theilt darin mit, daß die Lotterie urſprünglich 
vom preußiſchen Staatsminiſterium abgelehnt wurde und erſt 
in 
Kamerun iſt die erſte Probe der von dem Pflanzer Gold⸗ 
berg gewonnenen Baumwolle eingeſandt worden und wird 
in Berlin demnächſt einer ſachverſtändigen Prüfung unterzogen 
werden. Die Ausſaat geſchah Ende vorigen Jahres, die Säm⸗ 
linge wuchſen bis zum Februar d. J. zu üppigen Pflanzen 
Die Blüthe im Monat März war eine reiche und, nach⸗ 
dem die Pflanzen kräftige Fruchtkapſeln angeſetzt hatten, begann 
Der ſtellvertretende kaiſerliche Com⸗ 
maiſſar verſpricht ſich nach den erzielten Proben von einem Bau⸗ 
Eine größere Verſuch⸗ 


für 
Deutſch⸗Oſt⸗ Afrika befteht gegenwärtig aus 1 Com⸗ 
mandeur, 1 Oberführer, 10 Compagnieführern, 17 Lieutenants, 
5 Aerzten, 8 Zahlmeiſter⸗Aſpiranten, 10 Feldwebeln, 13 Serge⸗ 
anten, 18 Unterofficieren, 8 Lazarethgehülfen, 2 Schreibern und 
1553 farbigen Soldaten. Die Stäbe der Compagnien ſind wie 
folgt auf die verſchiedenen Garniſonorte vertheilt: 1. Compagnie: 
4.: Lindi, 5.: (vorläufig) Ba⸗ 
gamoyo, 6.: Dar⸗es⸗Salaam, 7.: (vorläufig) Kilwa, 8.: Dar⸗es⸗ 
die 10. Compagnie iſt 


Wilhelmine zwiſchen dem deutſchen Kaiſerpaare Platz nahm. 
Neben dem Kaiſer ſaß die Königin⸗Regentin Emma. 


willkommen 
den ihm und ſeiner Gemahlin zu Theil gewordenen Empfang 


ländiſchen Volkes. 
9 und 10 Uhr Abends fand vor dem Schloſſe ein großer Zapfen 


angehört. Der Gejammteindrud wurde noch vermehrt durch eine 


ausgoß. Wiederholt 
Vie vom Wolff'ſchen Telegraphenbureau verbreitete Meldung, 


lag Vormittag empfing der Kaiſer eine Deputation der Deutſchen 
in Amſterdam und ſprach für deren Begrüßung feinen herzlichen 
Dank aus. Weiterhin unternahmen die Herrſchaften eine Rund⸗ 
fahrt durch die Stadt, überall von der Bevölkerung lebhaft be⸗ 
grüßt. Es wurden verſchiedene ſtädtiſche Einrichtungen, auch das 
Rathhaus beſucht, wo der Kaiſer und die Kaiſerin vom Gemeinde⸗ 
vorſtande willkommen geheißen wurden und verſchie⸗ 
dene Merkwürdigkeiten in Augenſchein nahmen. Eine Muſik⸗ 
capelle ſpielte das „Heil dir im Siegerkranz“. Nach 
der Rückkehr in den Palaſt fand dort Familientafel 
ſtatt. Nach derſelden wurde eine Spazierfahrt auf dem 9 
unternommen, zahlreiche feſtlich geſchmückte Fahrzeuge bildeten 
eine Ehrenescorte. Der Kaiſer nahm auch verſchiedene Handels⸗ 
einrichtungen in Augenſchein und ſprach den lebhaften Wunſch 
nach einer weiteren Förderung der Handelsbeziehungen zwiſchen 
beiden Staaten aus. Um 61, Uhr war Familientafel, gegen 
10 Uhr wird ein von der Stadt Amſterdam gegebenes Waſſer⸗ 
feuerwerk abgebrannt werden, welches wahre Wunderdinge bringen 
ſoll. — Der Kaiſer ſagte in in ſeinem Trinkſpruch: „Meinen 
Dank, meinen beſten Dank aus dem Grunde meines Herzens. 
Als Hohenzoller bin ich dem Hauſe Oranien⸗Naſſau zu be⸗ 
ſonderem Danke verpflichtet, weil einer meiner Ahnen, der Große 
Kurfürſt, in dieſem Hauſe ſeine Erziehung bekam und dann die 
guten Sitten deſſelben ſich angeeignet hatte.“ Und dann ſchloß 
der Kaiſer ſeinen Toaſt in holländiſcher Sprache: Ich trinke auf 
das Wohl der Königin, der Königin⸗Regentin und des nie ⸗ 
derländiſchen Volkes. Darauf ergriff der Kaiſer die Hand der 
Königin und küßte ſie. Beim Empfangen der deutſchen Depu⸗ 
tation ſprach der Kaiſer ſeine Befriedigung über das bevor⸗ 
ſtehende Zuſtandekommen des Rhein⸗Merwede⸗Canals aus. 

Orient. 
angenehm empfunden, daß Griechenland ſich bemüht, ſeine Kriegs⸗ 
flotte ſehr zu vergrößern. Die türkiſchen Regierungsblätter 
richten die Warnung nach Athen, ſich nicht auf neue Abenteuer 
einzulaſſen. Man ſolle das für die Schiffsbauten beſtimmte Geld 
lieber für beſſere Zwecke verwenden. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


© Culmſee. 2. Juli. Verſchiedenes.) Am nächſten 
Sonntag, den 5. d. M. feiert der hieſige Kriegerverein ſein 
neuntes Stiftungsfeſt. Das Programm wurde in folgender 
Weiſe aufgeſtellt: Nachmittags 3 Uhr Paradeaufſtellung auf 
dem Markte. 3½ Uhr Feſtzug durch die Stadt. Um 4 Uhr 
Concert im Garten der Villa nova, verbunden mit Kinder- 
beluſtigungen, Prämienvertheilung ete. Abends 9 Uhr Tanz. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 
— An Stelle des am 1. Juli cr. penſionirten Fuß⸗Gensdarm 
Herrn Kuhlmann iſt der Fuß-Gensdarm Herr Arendt aus 
Schillno nach hier verſetzt worden. — Geſtern erlitt der Bau⸗ 
unternehmer G. durch einen Sturz von der Leiter ſolche inner⸗ 
liche Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen ſehr gezwei⸗ 
felt wird‘ 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. Juli. (Ein ſchwerer 
Unglücksfall) ereignete ſich am vergangenen Sonntage auf 
der Beſitzung des Herrn Gutsbeſitzers Grunau zu Peſtlin. Der 


achſelzuckend, „was wollen Sie damit bezwecken? Ihren Kopf 
zerſchlagen Sie doch nicht, der iſt hart genug.“ 

Er ſchleppte ihn dicht an das Schränkchen, ſetzte das Licht 
ſo, daß der Schein auf ſein Geſicht fiel und hielt mit der Linken 
ep Kopf feſt, während die Rechte den Bart auseinander 
ſtrich. Er mußte genug geſehen haben, da er mit einem zu⸗ 
friedenen Lächeln nickte. f 

„Nun, Mr William Prien,“ ſagte er dann, „fehlte es 
Ihnen ſchon wieder an Geld? — Hatten bei der alten Tante 
Hanna doch ein nettes Sümmchen eingeſäckelt. Alles verſpielt, 
alter Junge?“ 

Der Geknebelte verzog das Geſicht auf eine grauenhafte 
Weiſe, wovon Wolfius indeß durchaus keine Notiz nahm, ſondern 
raſch mit dem Lichte ins Zimmer ging, die Thür öffnete und 
dann die Glocke zog. 

Sogleich erſchien Mamſell Evers, welche ſehr bleich war 
und ſich jedenfalls in der Nähe aufgehalten hatte. Ihre Augen 
irrten erregt durchs Zimmer. 

„Laſſen Sie ſofort einen Ackerwagen anſpannen,“ befahl der 
Detectiv, „und einige Schütte Stroh darauf werfen. Dann 
ſchicken Sie mir drei handfeſte Knechte. Wir müſſen ihn in 
einer würdigen Equipage nach der Stadt bringen,“ ſetzte er mit 
vergnügtem Lachen hinzu. 

„Mein Gott, was haben Sie gethan und wer ſind Sie?“ 
ſtammelte Mamſell Evers, welche jetzt an allen Gliedern zitterte, 
weil ſie den Fremden für wahnſinnig hielt. 

„Ich habe meine Pflicht als Criminalbeamter gethan, indem 
ich einen Verbrecher verhaftete,“ erwiderte Wolfius ſehr ernſt. 
| Er nahm ein Schild aus der Taſche und zeigte es ihr mit den 


Worten: „Ich begreife Ihre Furcht, Sie halten mich für toll. 
Dies hier iſt meine Legitimation. Leſen Sie, es iſt ein amt⸗ 
liches Zeichen.“ „ 

„Ja, ja, das mag richtig ſein, — aber, was haben Sie 


Zeichen kaum anſah. 
Zeich (Fortſetzung folgt.) 


Abend fand im prachtvoll decorirten Saale des Amſterdamer 
Schloſſes ein Galadiner ſtatt, bei welchem die junge Königin 


Die Re⸗ 
gentin toaſtete auf das Kaiſerpaar und hieß daſſelbe herzlich 
Der Kaiſer antwortete mit verbindlichem Dank für 


und trank auf das Wohl der beiden Königinnen und des nieder⸗ 
Unter den Theilnehmern an der Feſttafel be⸗ 
fand ſich auch der franzöſiſche Geſandte im Haag. Zwiſchen 


ſtreich ſtatt, welcher glänzend verlief. Das „Heil dir im Sieger⸗ 
kranz“, das „Wilhelmuslied“ (die niederländiſche Nationalhymne) 
und ein Choral wurden von der Volksmenge entblößten Hauptes 


Feuerfontaine, welche ein glänzendes Licht über den ganzen Platz 
wurden während der Aufführung dem 
Kaiſer brauſende Huldigungen von der Volksmenge dargebracht. 
während des Aufenthaltes des deutſchen Kaiſers in Amſterdam 


ſolle die Hofſprache deutſch ſein, war falſch. Die Regentin Emma 
brachte ihren Toaſt in franzöſiſcher Sprache aus. Am Donners- 


In Conſtantinopel wird es gerade nicht 


mit ihm gemacht?“ ſtotterte die Mamſell, welche das amtliche 


Kuhhirt des Genannten war damit beſchäftigt, das Vieh von der 
Weide nach dem Stalle zu treiben, ein mächtiger Stier verwei⸗ 
gerte jedoch trotz heftiger Schläge den Gehorſam. Durch die 
Züchtigung gereizt, ſtürzte ſich das Thier in raſender Wuth auf 
den Hirten, warf ihn mit einem Stoße zu Boden und richtete 
ihn derart mit den Hörnern zu, daß der Unglückliche anſcheinend 
leblos liegen blieb und in ſeine Behausung getragen werden 
mußte. Abgeſehen von Rippenbrüchen und ſchweren inneren 


Verletzungen erlitt der Bedauernswerthe am Kopfe ſehr erhebliche 


Beſchädigungen, ſo daß er am anderen Tage verſtarb. 

Elbing. 2. Juli. (Ein bedauerlicher Unfall) 
ereignete ſich vorgeſtern in der hieſigen Apotheke. In derſelben 
wurde Abends gegen 11 Uhr die Anfertigung eines Medikaments 
verlangt, welches leicht entzündbare Stoffe enthielt. Als der 
dienſthabende Gehilfe mit der Miſchung und Herrichtung des⸗ 
ſelben beſchäftigt war, enzündete ſich plötzlich der Inhalt des Ge⸗ 
fäßes, wobei die Flamme dem jungen Manne ins Geſicht ſchlug. 
Derſelbe hat hierbei ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß für 
die Erhaltung ſeiner Augen zu fürchten iſt. 

— Danzig, 2. Juli. (Unglücks fall.) Geſtern Nach⸗ 
mittag ſtürzte ein auf der Ziegelei Chriſtinenhof bei Tempelburg 
befindlicher Schuppen ein und fiel auf den gerade im Betrieb 
ſtehenden Ringofen, an welchem mehrere Frauen beſchäftigt waren. 
Ein 22 Jahre altes Mädchen wurde von einem Balken ſo un⸗ 
glücklich getroffen, daß fie auf der Stelle todt blieb; leine andere 
Arbeiterin erhielt Quetſchwunden am Fuß, die übrigen kamen 
mit dem Schreck davon. Durch die Gluth, welche von dem Ring⸗ 
ofen ausging, geriethen die Holzthrile des Schuppens in Brand, 
ſo daß die Feuerwehr geholt werden mußte, welche mit einer 
Spritze in Thätigkeit trat. Sobald jedoch das Holzwerk wieder 
trocken wurde, brach das Feuer wieder von neuem aus, und die 
Feuerwehr, welche ihre Thätigkeit gegen 10 Abends eingeſtellt 
hatte, mußte kurz nach Mitternacht von Neuem geholt werden. 
Erſt nachdem alle Holztheile bei Seite geſchafft waren, konnte 
die Feuerwehr heute Morgen 3 Uhr zurückkehren. Man ver⸗ 
muthet, daß das Fundament des Schuppens aufgeweicht war, 
ſo daß die Balken ihren Halt verloren hatten und das Dach 
nicht mehr tragen konnten. 

Danzig, 1. Juli. (Selbſtmordverſuch) Der 
Uhrmachergehilfe Robert B. verſuchte durch Erſchießen ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. brachte ſich einen Revolver⸗ 
ſchuß in den Mund und einen in den Unterleib bei. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem chirurgiſchen Lazareth geſchafft. 

— Aus Oſtpreußen, 1. Juli. (Feuer.) Am ver 
gangenen Freitag feierte die Tochter des Herrn P. aus Abbau 
Wiepeninken bei Inſterburg ihre Hochzeit. Kaum hatten ſich 
die fröhlichen Gäſte an die Hochzeitstafel geſetzt, als plötzlich die 
Flammen durch das Dach des Wirthſchaftsgebäudes hervor— 
brachen und auch das Wohnhaus ergiffen. In wenigen Augen⸗ 
blicken ſtand das geſchmückte Hochzeitshaus in hellen Flammen. 
Die Brautleute retteten nichts weiter als ihren Brautſtaat. 
Erſt nachdem das Gehöft zum Schutthaufen niedergebrannt war, 
begab ſich der Hochzeitszug zur kirchlichen Trauung. 

— Chriſtburg, 30. Juni. (Un fall.) Am Sonntag 
Nachmittag arbeitete in der Windmühle zu Budiſch der dort 
beſchäftigte Geſelle Als dieſer aus der Mühle trat, erhielt er 
von einem Flügel der im Gange befindlichen Mühle einen 
Schlag, welcher ihn bewußlos niederwarf. Ein zufällig an⸗ 
weſender Arbeiter ſprang ſofort hinzu, um den Verunglückten 
ſortzuziehen, wurde aber in demſelben Augenblick gleichfalls von 
et Mühlenflügel getroffen. Beide Perſonen find ſchwer 
verle 

— Braunsberg, 30. Juni. (Beſtrafte Rohheit.) 
Der Knecht Eickler aus Heiligenwalde hatt, weil er von ſeinem 
Herrn nicht entlaſſen wurde, aus Rache ein junges Pferd ſeines 
Brodherrn mit einer Forke erſtochen. Er wurde mit 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß beſtraft. 

— Münſterwalde, 1. Juli. (Unfall.) Beim Umzug des 
penſionirten Förſters Herrn Mahnke hierſelbſt entlud ſich ein 
Gewehr, welches der Knecht des Förſters auf den Wagen legen 
wollte; der Schuß ging der beim Aufladen beſchäftiglen Frau 
Piotrowski in den linken Arm und verletzte auch die eine Seite 
der Bruſt, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
5 70 Ob Gefahr vorhanden, konnte nicht ſofort feſtgeſtellt 

rden. g 

—, Schneidemühl, 1. Juli. (Groß ⸗ Feuer.) In 
Schönfeld entſtand ein verheerender Brand. Das Feuer griff 
bei der Dürre fo ſchnell um ſich, daß eine Menge Gebäude ein⸗ 
geäſchert wurden. Es ſind dem Freiſchulzengutsbeſitzer Adolph 
Berndt eine Scheune, ein Schafſtall, ein Pferdeſtall, ein Viehſtall, 
Schweineſtall und eine Wagenremiſe niedergebrannt, dem Beſitzer 
Arndt eine Scheune, ein Schafſtall und ein Viehſtall, dem We: 
figer Auguß Rekow ein Viehſtall. 


Tborn, den 3, Juli 1891. 
— Wie wir erfahren, wird ſich der Beſuch des commandi re n- 
den Generals des 17. Armee Cor ps noch bis zum Montag aus⸗ 


dehnen. Geſtern inſpieirte Se. Excellenz 2 Bataillone des Infanterie 
Regiments von der Marwitz Nr. 61, beute 1 Bataillon desſelben Regi⸗ 
ments und 1 Bataillon des Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21, 
die Juſpicierung der beiden anderen Bataillone des letzteren Regiments 
wird morgen vorgenommen werden, 

— Ein Lob über unſere Artillerie Von Sonnabend bis vor⸗ 
geſtern hielt unſer Artillerie-Regiment bei Ottlotſchin eine größere 
Armirungsübung ab, welcher auch die Herren Generalin pecteur der Fuß⸗ 
Artillerie, Generallieutenant Sallbach und Inſpecteur der 2. Fuß⸗Ar⸗ 
tilerie⸗Inſpettion, Generalmajor Kuhlmann beiwobnten Die Haupt⸗ 
übung fand am Montag Abend und am Dienſtag in der Frübe flatt, 
in welcher Zeit ein Angriff auf das Fort VI. markirt wurde. Dieſe 
letztere Uebung war eine beſonders ſchwierige und anſtrengende, fie fiel aber 
auch zur ganz beſon der en Zufriedenheit des Herrn General⸗ 
Inſpecteurs aus, feine rückhaltlos aus geſprochene Anerkennung 
über die Leiſtung en unſerer braven Artilleriſten und ihrer 
Fübrer war der ſchönſte Lohn für die Anſtrengungen des Manövers. 
Bei der nach Beendigung der Uebung vorgenommenen Kritit richtete 
Herr General:Lieutenant Sallbach vornehmlich an den ſchneidigen 
Kommandeur unferer Artillerie, Herrn Oberſtlieutenant Kauf 
mann äußerſt ſchmeichelbafte Worte der Anerkennung. 

— Unſer Artillerie Regiment rückte heute in der Fräbe mit 
klingendem Spiele zu einer 4 wöchentlichen Schießübung nach Gruppe ab. 

— Zapfenſtreich. Zu Ehren des gegenwärtig in unſerer Stadt 
weilenden kommandirenden Generals des 17. Armee = Corps, Generals 
Lieutenant Lentze, ſand geſtern Abend ein Zapfenſtreich, ausgeführt von 


unſeren Inſanteirecapellen und der Pioniereapelle, ſowie den Spielleuten 
dieſer Regimenter, unter Leitung des Herrn Muſikdirigenten Müller, ſtatt 
Unter Begleitung von Fackelträgern und der Fübrung eines Officiers 
bewegte ſich der Zupfenſtreich, dem ſich ein nach Tauſenden näblendes 
Publikum angeſchloſſen batte, von der Culmer Esplanade aus durch die 
Gerechteſtraße, an der Commandantur vorbei nach der Brüdenftraße, 
woſelbſt in dem dortigen Hotel „Schwarzer Adler“ der Herr Generale 
Lieutenant Abfteigequartier genommen batte. Nach Vortrag von 4 Mus 
ſikpiecen löſte ſich der Zug in der Brückenſtraße auf. 

— Militäriſches. Generallieutenant Werder, Commandeur der 
erſten Diviſion, iſt zum kommandirenden General des 1. Armee⸗Torps 
ernannt worden. 

— Zum Megierungs - Präfldenten in Marienwerder iſt der 
vortragende Rath im Miniſterium des Innern, Herr Geb. Ratb von 
Horn nunmehr ernannt worden. Herr v. Horn trifft bereits beute 
zur Uebernahme der Geſchäfte in Marienwerder ein. 

Perſonalnachrichten aus dem Bereich des königlichen Eiſen⸗ 
bahndireetionsbezirks Bromberg. Der Regierunge baumeiſter Wentz l in 
Bromberg ift der königlichen Eiſenbabndirection in Breelau zur weis 
teren Beſchätfiaung überwieſen. Die Stationsaſſiſtenten Bergmann in 
Prauſt, Baginsti in Thorn, Reichert in Zoppot find als Stationsauf⸗ 
ſeher belw. nach Pr. Holland, Lautenburg und Karthaus, Wiesner 1. in 
Tilſit nach Königsberg verſetzt worden. 

— Offene Stellen für Militär- Anwärter im Bezirk des 
17. Armee Corps. Koryt, Kreisausſchuß Thorn, Chauſſeeaufſeber, 
720 M. und 120 M. Dienſtaufwand. Lauenburg (Pommern), Magiſtrat, 
Boli;eigefangenwärter,. 90 M. jährlich. Marienfelde, Amtsvorſteber, 
Amtisdiener, 36 Me. monatlich. Marienwerder, Polizeiverwaltung⸗ 
ſtädtiſcher Nachtwächter, 480 M. jährlich. Mewe, Strafanftalredirection, 
Strafanſtal:saufſcher, 900 Mk. Gehalt und 120 M. Mietbsentſchädigung; 
das Gehalt ſteigt bis 1500 M. pro Jahr. Neuſtadt (Weſtpreußen), 
Poſtamt, Landbriefträger, 650 M Gebalt und der tarifmäßige Wohnungs- 
geldzuſchuß. 

— Zur Feruſprechverbindung Berlin Bromberg⸗Thorn. Die 
Beſtrebungen, betreffend Einrichtung einer Fernſprechverbindung Brom: 
bergs reſp. Tborus mit Berlin, mit welcher Frage ſich auch kürzlich 
die bieſige Handels tam mer beſchäftigte, find, wie wir erfabren, 
bedauerlicher Weiſe erfolglos geblieben, da die von dem Reichs- 
Poſtamt geforderte Garantieſumme eine fo hohe iſt, daß ſie nach der Anſicht 
der Intereſſenten außer allem Verhältniß zu den durch den Fernſprech⸗ 
verkehr gegenüber dem Telegrapbenverkebr gebotenen Vortheilen ftebt 

— Kirchenconcert. Auf das am Montag Natifindende Kirchen⸗ 
concert von Mitgliedern des Berliner Domchors machen wir an dieſer 
Stelle nochmals aufmertſam. Aus der großen Anzahl Conceriberichte 
über den Domchor, die ſich alle äußerſt günſtig über die Leiſtungen 
ausſprechen, erwähnen wir folgende beiden. ⸗Deesdner Nachrichten“: 
2 Welches von den zehn a capella-Ebören am wirkungsvollſien 
vorgetragen wurde, ift ſchwer zu ſagen. Sämmtliche Cporwerke übten in 
der Vollendung, mit der fie ausgeführt wurden, einen gleich packenden 
und binreißenden Zauber aus, der ſich im Laufe des Abends mitunter 
derart ſteigerte, daß der überfüllte Saal öfter in degeiſterte Acelamation 
ausbrach — „Breslauer Morgenzeitung“: Den acht a eapella- Nummern, 
welche dieſe kleine aber erqutfite „Concertvereininung* von dem hoben 
Ocgelchor der Eliſabetbkirche auf tbeilnabmsvoll lauſchende Zubörer 
perniedertönen ließ, darf der ſtrengſt geſinnte, barſcheſte Cenſor das 
Beiwort „muſterbaſt“ nicht vorenthalten. 

— Bum Kreisturntage Wenn die Vereine wie die einzelnen 
Abgeordneten für den Beſuch der allgemeinen deutſchen ſowie der Kreis⸗ 
und Gauturntage erhebliche Opfer bringen, fo geſchiebt das zwar, wie 
bei Städtetagen, Müllertagen, Buchbänplertagen und vielen ähnlichen 
Verſammlungen zum Theil wegen des ermuthigenden und anregenden 
Eindrucks, welchen gemeinſamer Genuß und freundſchaftliche Unter⸗ 
baltung Gleichgeſinnter auf jedes einzelne Mitalied hervorzubringen. 
pflegt, aber nicht darum allein. Das Turnen würdig, erfreulich, für 
den Turner und für das Vaterland gedeiblich zu betreiben, iſt nicht ganz 
leich. Mebr als ſonſt irgendwo können Irrwege eingeſchlagen werden. 
Man denke an die Einmiſchung von Politit, an die Sucht, möglichſt 
gefährliche Uebungen unvorbereitet zu probiren, an die Neigung, damit 
zu glänzen, an das Wettturnen um Wertbpreiſe, an das Piangen mit 
Gürteln, Bändern und Schleiſen, an den üblen Einfluß falſcher Körper⸗ 
haltung, an die Notbwendigkeit geregelter Schulung, an die Schwierig · 
teu, dafür die nöthigen Vorturner zu finden, ſo bat man ebenfo viele 
Punkte, über welche immer und immer wieder das Urtbeil geklärt und 
neue Mittel und Wege geſucht werden müſſen. Der bier bevorſtebende 
Kreisturntag bat mit der Abſtellung von Uebelſtänden nur ſebr wenig 
zu thun, weil es den früberen Turntagen gelungen iſt, in unſerm Kreiſe 
einen gefunden Betrieb berzuſtellen. Aber er wird ſich mit einer Neu 
abfaſſung des Kreisgrundgeſetzes und der Feſt⸗ und Weltturnenordnung 
des Kreiſes beschäftigen. Der Hauptaeſichtspunkt dabei iſt, auch den 
tleinſten und entternteſten Vereinen die Beſchickung der Turntage und 
die Betheiligung am Kreisturnen zu erleichtern, und die Ausbildung 
tüchtiger Vorturner zu befördern.‘ Der Kreis befigt eine Unfal-Unter- 
ſtützungskaſſe. Auch dieſe gilt es leiftungsräbiger zu machen für den 
Fall, daß fie einmal ſtärker in Anſpruch genommen werden ſollte, als 
es Gott ſei Dant bisver geſcheben iſt. f a 

— Der Schützenverein Mocker bält fein 18. Königsschießen am 
Sonntag, den 12. Jult ex. ab. Mit dem Königsschießen it ein 
Prämienſchreßen verbunden. Von Nachmittags 3 Ubr ab concertirt im 
Deltow'ſchen Garten die Piontercapelle, Abends wird im illuminirten 
Garten ein Feuerwerk abgebrannt. ' 

— Der Etat der Provinzlal-Zunobalkaſſe der Provinz Weſt. 
preußen für 1. April 1691,94 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
182 995 Mark ab. Zu den Einnahmen trägt die Kreis Synodalkaſſe 
Thorn 9215 Mark bei. 

— Der Staatsſekretär von Stephan bat ein Uebereintommen 
mit Oeſterreich⸗Ungarn bezüglich des einheitlichen Telegrapoentarifs 
abgeſchloſſen. Die bisherige Grundtare im Telegrapbenvertehr zwiſchen 
Oeſterreich Ungarn und Deutſchland beträgt künſtiatin 3 Kreuzer pro 
Wort. Der Mindeſtbetrag für jedes Telegramm iſt auf 30 Kreuzer 
feftgefegt- Der neue Tarif tritt Neujahr 1892 in Kraft. f 

— Aus Anlaß des Baues der neuen Eiſenbabubrücke bei Dirſchau 
müffen alle die Brücken bauſtelle ſtromab paſſirenden Fahrzeuge und Flöße 
von jegt ab bis auf Weiteres bei dem Kniebau und zwar an der am 
rechten Ufer der Weichſel mtt einer Bake und preußiſchen Fabne bes 
zeichneten Stelle halten und dürfen ihre Fahrt unter keinen Umſtänden 
fortfegen, ebe durch den daſelbſt angeftellten Strompolizeibeamten die 
Erlaubniß vierzu ertbeilt iſt. 

— Beſitwechſel. Das Latte ſche Geſchäft, in Firma Kotſchedoff 
in Mocker iſt an die Firma Streitz in Berlin für 49 000 M. verkauft 
worden. 

— Ein betrübender Unglüchsfal ereianete ſich am letzten Frei⸗ 
ag, indem der Hoboiſt Hendrich vom 21. Infanterie -Regi⸗ 
ment beim Baden in der Weichſel bei Rudat vermut blich von Krämpfen 
befallen wurde, unterſank und trotz der vorgenommenen Rettungsarbeiten 
ertrank. Erſt am Montag wurde die Leiche bei Schloß Dibow aus der 


Weichſel gefiſcht. H. war ein guter Schwimmer und ereignete ſich der 
Unfall nur wenige Schritte vom Ufer. Geſtern Nachmittag 6 Uhr bee 
erdigten die 21er ihren allgemein beliebten Kameraden mit militäriſchen 
Ehren. Der Verunglückte war unverbeirathet und dieate bereits im 
5. Jahre. 

— Schwurgericht In der zweiten geſtern verhandelten Sache 
ſprachen die Geſchworenen das „Nichtſchuldig“ über die Angeklagten aus, 
worauf Freiſprechung erfolgte. 

— Straftammer. In der beutigen Sitzung wurden dien Stein⸗ 
ſetzerfrau Wabelmine Engwer geb. Malzabn und die Maurerwittwe 
Pauline Bielle geb. Rapaczynski, beide von bier, Bromberger Vorſtadt, 
wegen verſuchten ſchweren Diebſtabls eine jede von ibnen mit 23 Tagen 
Geſängniß, der Arbeiter Anton Barylskt aus Briefen wegen ſchweren 
Diebſtabls mit 1 Monaten Gefauauiß; der Maurer Hermann Weiß 
aus Neu Weishof wegen Körrer verletzung und Uebertretung des § 367 
W bſ. 10 Strf. B. mit 3 Monaten Geſängniß und 3 Tagen Haft; der 
Eigentbümer Friedrich Rylowekt von bier, Culmer Vorſtadt, wegen 
Körperverletzung zu 2 Monaten Geſängniß; der Zimmergeſelle Gott⸗ 
tried Krüger aus Alt Skompe wegen ſtraſbaren Eigennutzes und Haus⸗ 
ſriedensbruchs mit 5 Tagen Geſängniß beſtraft. Die Strafſachen gegen 
die Witiwe Marianna Kowa ski geb. Kinadolsti, die Arbeiterſrau 
Marianna L. x geb. Stachttta und die Arbeiterſrau Marianna Cwi⸗ 
klinsti geb. Kowalski ſämmtlich aus Podgorz wegen Diebſtahls und den 
Einwohner Jobann Biarnedı aus Simon wegen Diebſtahls im Rück⸗ 
ſalle wurden vertagt, ferner auch die Strafſache gegen den früberen 
Hülisgefangenauffeher Paul Wienicweti, jetzt in Berlin, der beſchuldigt 
iſt, 2 Gefangenen 10 Pr. bezw. 1 Portemonnaie mit 25 Pf. Inhalt abs 
genommen und zu feinem Nutzen verwandt zu haben, ohne der Gefängnib⸗ 
verwaltung reſp der Polizei Anzeige erſtattet zu haben Einem der Ge: 
fangenen wurden die 10 Pig von einem Manne zugeſteckt, der zweite 


fand beim Straßenkebren das Portemonnaie mit Inhalt. Der Angeklagte 


beaufſichtigte die Gefangenen bei der Straßenreinigung hierſelbſt. Er 
behauptete beute, daß er dem Gefangenen die 10 Pfg. zwar abgenommen, 
ihm dafür aber Schnupftabak gekauft und übergeben habe. Das Porte- 
monnaie mit 25 Pfg. babe er einige Tage bei ſich getragen in dem 
Glauben, daß er den Verlierer ermitteln wurde. Er habe beabſichtigt, 
dem Letzteren das Geld und das Portemonnaie ohne Weiteres zurückzu- 
geben und babe Deshalb Anzeige nicht gemacht. Als die Gelängniß⸗ 
inſpection Nachricht von dem Funde erhalten babe, babe er die gefun⸗ 
denen Sachen ſofort abgeliefert. Die Verhandlung wurde vertagt, weil 
noch Ermittelungen angeſtellt werden ſollen. Der Wirtbſchafter Franze 
Jeziorsti aus Rubinkowo wurde von der Unklage der verſuchten Er⸗ 
preſſung ſreigeſprochen 

— Wegen Unterſchlagung wurde geſtern die Schnelderin Woyt⸗ 
towiat gefänglich eingezogen. Derſelben war zur Bearbeitung von einem 
Dienſtmädchen ein Stück Zeug übergeben, welches die W. aber verfegte 
und den Erlös zu ihrem eigenen Nutzen verwandt. 

— Gefunden: Je ein Portemonnaie in einem Geſchäft in der Alt- 
ſtadt und auf dem Aliſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Geſtern wurden 5 Perſonen verhaftet. 


Preußziſche Klaſſenlotterie. 

(Ohne Gewähr.) 
Ziehung vom 1. Juli Nachmittags. 
1 Gewinn von 100 000 Mark auf Nr. 44 145. 
2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 41 799 80 148. 
2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 10 295 52 501. 
6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 26 232 43 963 136 067 

166 743 177 007 181 193. 

28 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 2059 3776 31 160 


39 449 78 336 78 634 94315 97 241 97 894 108 140 
108 608 109 152 117 855 118 691 132 596 137 854 
138 669 143 526 148 370 152 159 152 917 157 216 


158 885 162 768 171058 172 455 173 294 181 528. 

36 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1594 13 066 23 524 
25027 28 644 29 499 33 019 34112 35913 40 074 
41846 57739 66 295 66915 68 746 69 459 80 603 
92 886 99 151 104 078 106 801 108 814 124 291 127 636 
130 177 132379 133 036 136876 139 159 141 909 
157 739 164 479 167 195 167 808 173 842 179 837, 

34 Gewinne von 500 M. auf Nr. 7287 11118 14 127 
28 693 29 052 31595 40716 42 110 49 161 60 496 
63 327 66 656 69 621 77 186 91 667 95 990 
107 101 110464 111381 115310 115580 119 524 
122081 146262 147116 151884 154448 155 743 
160 978 163157 168570 169 351 172034 183 387. 


Ziehung vom 2. Juli Vormittags. 

1 Gewinn von 300 000 M. auf Nr. 172 740. 

1 Gewinn von 50 000 M. auf Nr. 22 112. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 9811 17 424 85 532. 

33 Gewinne von 3000 H auf Nr. 4825 6275 
6617 9446 15129 19019 19854 22 324 31 474 
44 003 45471 48 013 47 937 65832 60 461 74 512 
80599 82 094 85073 85 612 94213 129 555 131 987 


137 659 140791 153 285 154 777 158 073 170 153 
171933 174115 181877 186 918. 

32 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 574 7739 
11108 12136 14475 14617 15 106 21 205 36 900 
51807 52 388 53 250 54 578 65 402 67 048 68 983 
80 703 83 456 83 722 104 188 118 345 130 402 
143 473 151 393 152873 156 709 165 929 180 201 
180 759 181472 188 099 189 284. 


44 Gewinne von 500 M auf Nr. 3178 5556 7875 
8020 10318 17 983 21451 23 853 26512 39 343 
40 238 40 889 41 421 72527 76 666 77 701 80 919 
84 207 84 767 86 400 87 483 92 459 97 839 107 272 


107 366 116 573 126 557 130 205 139 584 141 514 
141 788 144 248 144 606 145468 159 343 163 173 
164 013 169 146 170 845 173 556 175 105 184 022 
184 056 189 458. 

Vermiiſchtes. 


(Bei Baſel) hat ſchon wieder einmal ein Eiſenbahnun⸗ 
fall ſtattgefunden. Die Locomotive und drei Perſonenwagen 
eines Localzuges entgleiſten, doch iſt zum Glück Niemand ver⸗ 
letzt worden. — In Folge der jüngſten Erdbeben von Nord» 
amerika hat ſich bei Salton in Agrizona ein großer See ge⸗ 
bildet, deſſen Waſſer die Arbeiter aus den ne von 
Salton vertrieben. Der See ſoll 12 engliſche Meilen breit und 
40 Meilen lang ſein. 

(Vor witzig) Einem Berliner Sportsman, der leicht⸗ 
ſinniger Weiſe gewettet hatte, er wolle auf einem Zweirad unter 
heftigem Blitz und Donner vom Potsdamer Thor aus mitten 
durch den Thiergarten nach dem Zoologiſchen Garten fahren, iſt 


dies Wagniß übel bekommen. Von einer Droſchke, in der die 
Unparteitichen ſaßen, begleitet, ging die Fahrt auch wirklich los. 
Am Kreuzungspunkte der Regenten⸗ und Thiergartenſtraße zuckte 
jedoch ein greller Blitzſtrahl nieder, welcher den Reiter zwar 
nicht direct traf, aber doch in Folge des Luftdrucks niederwarf, 
ſo daß der vorwitzige Velocipediſt einen complicirten Armbruch 
davontrug. 55 

Vom Militär⸗ Bezirksgericht in Würzburg 
wurde wegen Fälſchung einer Wechſelunterſchrift der Lieutenant 
Löw zu vier Monate Gefängniß und Entfernung aus dem Heere 
verurtheilt. — Zwei Mitglieder der Räuberbande des Athana⸗ 
ſius ſollen jetzt bei Adrianopel gefangen ſein. Von ihm ſelbſt 
hat man noch keine Spur. — Eine Familtentragödie hat ſich in 
Berlin ereignet. Ein Tiſchler Borgab, etwa 33 Jahre alt, 
aus Oſtpreußen gebürtig, erhängte ſeinen vierjährigen Sohn, 
worauf auch B. und ſeine Frau in gleicher Weiſe den Tod 
ſuchten und fanden. Die Familie war durch Krankheiten arg 
zurückgekommen, jo daß es an Geld für die Miethe fehlte. 
— Einen eigenartigen Selbſtmord verübte ein Berliner Kauf⸗ 
mann. Derſelbe ließ ſich in einer Waffenhandlung Dolchmeſſer 
zeigen, wählte eins derſelben aus und ſtieß es ſich dann in die 
Bruſt. Schwer verletzt wurde er ſortgebracht. — Tag für Tag 
kommen jetzt von allen Seiten und aus allen Ländern Berichte 
über wolkenbruchartige Gewitter, die manchen Schaden angerich⸗ 
tet haben. Auch eine ganze Zahl Menſchen iſt vom Blitz ge⸗ 
troffen. — In Hörsholm auf Seeland iſt eine däniſche Pul⸗ 
vermühle in die Luft geflogen. Der Vorſteher iſt leicht ver⸗ 
wundet, mehrere Arbeiter find getödtet. 


Waſferſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 3. Juli. 258 über Null. 
Warſchau, den 3. Jul.. 2,00 „ „ 


Culm, den 1. Juli 1 ee 

Brahemünde, den 2. Juli 476 m/ 
N Brahe: 

Bromberg, den 1. Juli 580 %⁹⁹j, e, 


— ... . ——T————— era 


Telegrapßifche Depeſche 
der „Thorner Zeitung“. 
1 Uhr 50 Minuten Mittags. 


unit Handels . Nach rich ten. 


Vochen markt. 


Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 3. Juli. 1891. 
Butubr; bedeutend. Mt Br. [ Wertebr: ſtark. Mk. Pf' 
Kartoffeln a Str.) 3 50 % Tauben a Baar | — 60 
Butter a / Kg. 80 Aepfel a pp. | — — 
Rindfleifch 5 — 50 Gurken a Stück — 10 
Kalbfleiſch 0 — b ||| Radieschen 4 Bund | — 12 
Hammelfleiſch m 5 50 % Pflaumen a Bid | - | -- 
Schweinefleiih| — 60 alat 5 Kopf — 10 
Hechte 4 — 50 Spinat 2 Pd. — 25 
Zander — 70 ||| Wobrüben 4 Bund — 10 
Karpfen 5 — — I Spargel a Pfund — 70 
Schleie 7 — 40 Wels a Pd — 40 
Barſe Re — 10 Neunaugen a Pfd — 1 — 
Karauſchen 4 — 40 Schnittlaucß 3 Bund — 10 

reſſen A — 40 Colrabi a Ml. — 15 
Bleie N — 20 Kirſchen 1 Pfund — 30 
Weigfiſche % 2 15 Kartoffeln fr. | 2 Pfd. — 10 
Aale 2 — 70 Zwiebeln fr. | 1 fo. — 10 
Barbinen 1 — 30 Schoten 1 Pfd +1,10 
Krebſe u Sch od“ 3 — Zwiebeln 2 Bid. — 25 

„ kleine 5 1 20 Praſſell Maß — 150 
Enten abaaı|l 2 40 Erdbeeren Ma ea 

„ junge 7 2 | so Blaubeeren Ma — 16 
Puten 2 ei — 

Stachelbeeren 3 Maß |. — 25 | 
Eier à Md. — 65 
Rebfütze 3 Schſll — | 10 
Morcheln a Mdl.“ — 25 
übner a Paar 2 | 80 
junge 2 1 — 


Thorn, den 2. Juli. 
Weiter; beiß · 


(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 
Weizen flau, ohne Kaufluſt. 124pfd. bunt 223 Mk. 1258pfd. bell 
224% Mk. 130/ fpfd. bell, 229 Mk. 
Roggen flau, 114/5pfd. ruſſiſcher 19695 M. 
196/198 Mk. 


Gerſte; ohne Handel. 
Erbſen Miitelw. 148-150. Futterw. 143 145. 


117/⁰ö20 pfd 


Danzig, den 2. Juli. 

Weizen, loeo fefter, per Tonne von 1000 Kilogramm 181 

bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 126 Pfd. 183 
M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 232 M. 

Roggen, loco böher, per Tonne von 1000 Kilogramm. aroblörnig 
ver 120 pfd. 202 M., tranſit 157—158 M. ſeinkörnig per 120 pfd. 
tranfit 154— 158 M. Regulirungspreis 120 Pfd. lieferbar inländiſch 

„ 207 M. unterpoln. 157 M., tranſit 155 M. 

Spiritus per 1000% Liter contingentirt loco 70%, M. Br. per Sep. 

Oktbr. 58½ M. SD, per Novbr.-Mai 55 / M. Gd., nicht 


contingentirt = M. Br, per Septbr.⸗Oktbr. 39 M. Gd, 
per Novbr.-Mai 37 M. Gd. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3. Juli. 

Tendenz der Fondsbörſe: ermähtat. E 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 225,05 230.25 
Wechſel auf Warſchau kurz 224,50 | 230,10 
Deut ſche Reichsanleihe 3 ½ Proc. 8 98,90 98,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e 71.50 72,70 
Polniſche Uguidationspfandbrieſfe 69,20 69,30 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3 proe 96,— 96,20 
Disconto Commandit Antbeile . 176,90 | 177.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,55 173,80 

Weizen: Juli „ » 229,— | 232,50 

September: Deimber. \ 208,— | 210,25 

loco in New Port , 2 107,50 | 104,90 

Roggen: Loco a 210,.— 211,-- 
FC 2 206,25 | 208,— 
ulilumuf_.: .- He. 198,— | 200,50 
September⸗October U 193,— | 195,25 

Nüböl 7 Juli 2 0 In * * 58,90 58,40 
September: October. 58,80 58,50 

Spiritus: 50er loco , u — 
70er loco . ‘ 47,.— 47,30 

70er Juli-Auguſt 46,20 46,50 

70er Sept «Det: RR 44,20 44,60 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4%½ reſp. 5 Cpt. 


Standesamt Thorn. | 
Bom 21. bis 28. Juni 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Julianna, T. des Arb. Michael 
Radzinski. 2. Pauline, T. des Schiffs⸗ 
gehilfen Joſeph Stefanski. 3. Ella, 
T. des Bäckers Paul Schittko. 4. Magda⸗ 
lena, T. des Bautechnikers Guſtav 
Ackermann. 5. Carl, S. des Oberpoſt⸗ 
aſſiſtenten Emil Jagemann. 6. Martha, 
T. des Schuhmach. Johann Kaminski 
7. Ladislaus, S. des Arb. Mathäus 
Jagielski 8. Clara Emma Frida, T 
des Landmeſſers Guſtav Rathmann. 
9. Joſeph, S. des Arb. Albert Grob- 
lewski. 10. Anna, T. des Kaufmanns 
Hugo Güſſow. 11. Herbert, S. des 
Zahlmeiſter⸗ Aspiranten Max Manier. 
12. Max, S. des Arbeiters Paul Kas⸗ 
przycki. 13. Alfred, unehel S. 14. 
Joſephine, T. des Arb. Stefan Kielma. 
15. Ladislaus, S. des Arbeiters Peter 
Odrowski. 16. Aloyſius, unehel. S. 
17 Johann, S. des Arb. Theodor 
Zielinski. 18. Anatolia, T. d. Schnei⸗ 
ders Hubert Drazkowski. 19. Franz, 
©. des Arb. Franz Braskiewicz. 

b. als geſtorben: 

1. Marie, 8 M. 25 T., T. des Ge⸗ 
richtsboten Johann Lipinski. 2. Frl. 
Eugenie Hartwig, 21 J. 5 M. 18 T. 
3. Antonie, 21 T., T. des Geſchäfts⸗ 
führers Max Lambeck. 4. Sattler⸗ 
meiſterfrau Wilhelmine Klingauf, geb. 
Rechenberg, 59 J. 4 M. 11 T. 5. 
Martha Clara Paula, 20 T., T. des 
Fleiſchermeiſters Benjamin Rudolph. 
6. Unv. Praxeda Kubicki, 24 J. 6 M. 
22 T. 7. Zimmergeſellenfrau Wilhel⸗ 
mine Urban geb. Morchner, 31 J. 7 M. 
29 T. 8. Roman, 5 J. 3 M. 25 T, 
S. des Schuhm. Benedict Murawski. 
9. Executor Johann Skarboszewski, 


* 
2 


Sodtke geführte 


Man abonniert auf Die Gartenlaube 1891 in Wochen Nummern 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Abonnements⸗Preis viertel⸗ 
jährlich nur 1 Mark 60 Pfennig. Mündliche und ſchriftliche Beſtellungen 
werden auch an den Schaltern der Poſtanſtalten angenommen. Das erſte 


KEAKKKKEHKIKEH 
Einem hochgeehrten Publikum von Podgorz und Um- 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich das bisher von Herrn 


Kreisturntag 


des Kreiſes IT Nordoſten 
in Thorn den 4., 5. und 6. Juli 


er. 
—— Program m. 


Sonnabend, den 4. Juli, im Schützenhauſe: 
Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert. 


ausgeführt von der Geſangsabtheilung des Turnvereins und der Capelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke. 
Eutree 30 Pfg. — Anfang 8 Uhr. 


Sonntag, den 5. Juli, im Victoria⸗Garten: 


| Concert, Schauturnen, 
>, ſowie Geſangs⸗ und humoriſtiſche Vorträge. 
. Die Concert⸗Muſik wird von der Capelle des Infanterie = Regiments von der 


Marwitz ausgeführt. 8 
Anfang des Concerts 3ù Uhr, Schauturnen 4 Uhr, Vorträge 8 Uhr. 
a 


| Entree 50 Pfg. 
Montag, den 6. Juli, Morgens 8 Uhr: 


Turnfahrt nach Ottlotſchin u 


Sammelplatz: Schützenhausgarten (Gäſte willkommen. 5 
zug: Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhs 30 Nu Nachm. Das Ebnat ö 


Tom 4. Jul uus! Schügenhaus. 
2. Auguft iſt mein De ge hütze uhaus. 8 
rationszim geſchloſſen. n Dennerſtag, den 9 Jul er: 

Dr. Clara Kühnast. 3 gr. humor. Soirren 


| Große Auswahl von 


urn- und Radfahrer-Schuhe Alber t 8emada s 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft WE 


käuflich übernommen habe und daſſelbe in unveränderter Weiſe 
weiterführen werde. 

Indem ich bitte, daß dem Herrn Sodtke geſchenkte Ver: 
trauen auch auf mich übertragen zu wollen, ſichere ich bei Verab⸗ 
reichung nur guter Waare ſtreng reelle Bedienung zu. 

Podgſorz, im Juli 1891. 


* 


„Gartenlaube 


beginnt ſoeben im neuen Quartal mit dem Roman 


Baronin Müller. von Carl von Heigel. 


und zweite Quartal der „Gartenlaube“ 1891 u. a. den Roman 
Eine unbedeutende Frau. Von 23. Heimburg 


> Ri x 10. ge an Lei l er 8d 

wir uſtav Nehring, 1 - llſtändi i i = 

24 L. li. Amin ter e ales enthaltend, werden auf Verlangen zum gleichen Preiſe nach BF * Arn 1 81 Se U N nger I 

Köhn, 56 J. 6 M. 12 T. 12. Hos⸗ 5 N Anfang s Uhr. Entree 60 Pi 

e ee ode 2 8 — = Recht die Schuh- u. Stieſel-Fabrik Familenbilleis A 80 Pf. find 
. Johannes Boleslaus, 2 J. t b 5 Ne ! 

23 T., S. des Ib. Joan an. 5 lie Sandwirthe | ech ſchöne, fe * BE ER 5 ne er, | 15 Wer 8 ci W und 
e. zum ebelichen Aufgebot: eſitzer, Pächter, Inſpectoren, Be⸗ M { 2 H —5 . —— Näh die Tac . 
ee ra de Ar e d ae een, Malſes Heringe Auf Mocker u. mehrer ee 
5 0 115 - 4 Br ru “ 50 e en u. ſ. w.), empfiehlt Culmer Vor ſtadt De Mehrere u: 

2 I : 4 E. Harich’s Pi 
Brofius mit Anna Martha Thereje 3 3 . | ; 2 fi / 
Segler - Hoch - Stüblau. 3. Hautboiſt Landwirthſch. Anzeiger Rudolf Meyer, werden mehrere möbl Zimmer geſucht. S. 0 In u N 0 en 
Hermann Ziegler mit Barbara Land- | für Oft: und Weſtpreußen, Podgorz Offert. mit genauer Preisangabe nimmt ſind zu vermiet he 2 
unler 7 


graf » Bamberg. 3. Fabrikklempner 
Friedrich Wilhelm Anton Weiß⸗Mocker 
mit Wittwe Marie Amalie Timm⸗ 
Mocker. 5. Maurergeſ. Emil Michael 
Stürmer mit Marcella Jankowski. 
6. Militäranwäeter Oscar Grunwald. 
Breslau mit Auguſte Marie Antonie 
Mannel⸗Breslau. 
d. ehelich find verbunden: 

Gaſtwirth Hermann Kawezynski und 

Henriette Ehlrieoõo yy. 
Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der 
Jagd auf der Gemeinde Feldmark 
Mocker mit Ausſchluß der Ländereien 
des Herrn Block vom 15. Auguſt er 
ab auf drei Jahre im Wege der Lici⸗ 
tation haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, 15. Juli d J., 

Nachmittags 5 Uhr ö 
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt, 
zu welchem Pachtluſtige hiermit einge 
laden werden. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden hier eingeſehen wer⸗ 
den, auch wird auf Verlangen Abſchrift 
derſelben gegen Erlegung der Schreib⸗ 
gebühren ertheilt. 

Mocker, den 2. Juli 1891. 


Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


Hekannimachung. 
Ziegel I. und II. Klaſſe ſind zu 
herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Anweiſungen erfolgen durch unſere 


wir 


iſt. 


den 


— 


Richter. 
Thorn, den 12. Juni 1891. | 


Der Magiſtrat. 


Grundſtück, 


beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 


verkaufen. Näh. Gerberſtraße 26 7b. ſucht 


__ A. Burozykowski. 
. ＋ 1 * 
‚Vaseling-Gold-Lream-Neile 

durch ihre Zusammenstellung mildeste aller 

Seifen, besonders gegen rauhe u aufge- 

sprungene Haut, sow. z. Waschen | 

und Baden kleiner Kinder. Vorr. 

& Pack. enth. 3 St. 50 Pf. bei: Adolf, 

Leetz, Seifen-Fabrik. 


noch nicht zugeht, 
bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; 
er koſtet nur 50 Pf. für das ganze 
Vierteljahr; den von der Poſt quit 4 
tirten Abonnements-Schein nehmen 


50 Pf. in Zahlung, ſodaß das Abon⸗ 
nement 


völlig umſonſt 


Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
aller Art, 
Anzahl 


Der Anzeiger wird an 15 000 
größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern ver⸗ 
ſchickt und ſichert daher den die Land⸗ 
wirthſchaft 


tionspreis nur 25 Pf. für die 5 ge⸗ 
ſpaltene Petitzeile. 
Briefe ſind zu richten an den 


Landwirthſchaftl. Anzeiger 
in Mohrungen Oſtpr. 


Malergehilfen 


— u Anſtreicher - su vermietben 


G. Jacobi. % 
Ein tüchtiger 
Kämme rei⸗Kaſſe und Herrn Stadtrat) BEE” 


Muſchinenſchloſſer 


finden v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Glogowski & 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


füchtige Uhrmachergehilfen 
per ſofort (Stellung dauernd) 
Ee Unverferth, Bromberg, 


—— — 


werden auf ein Grundſtück in der beſten (eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Geſchäftslage zu leihen geſucht. Offert. Waſſerleitung zu vermiethen durch 
erbitte unt. U. V. in der Exp d. Ztg. 


„Tuchmach erſtr. 187/88 möbl. 3.4. verm. Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


die Expedition dieſer Zeitung 


a2. 10 mee, Seglerſtraße 107. 
Möbl. 3 mmer In meinem ſtraße Brom⸗ 


geſucht g Offert. mit Preisangabe unter berger-Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 103 
X. V. 20 in der Exp d. Zig. abzugeb. ift die II. Etage, beſtehend aus 


Die von Herrn J. Schwerin fünf großen Stuben, Badeſtube, 


Poſen und Pommern 
ſollten denſelben 


Mein Grundſtück, 
Culmerſtr. 321 iſt ſofort mit geringer 
Anzahl. zu verk Ww M. Wunsch. 


bei Inſertions Aufträgen mit { 
billig und aut zu baben 
Seglerſtr. 140, 2 Tıp,n. b. 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 


eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 


vom 1. Octob. 
Ein Laden zu vermiethen. 
Wistrach, Seglerſtraße 140, II. 
Dee bisher vom General Herrn von 
Redern innegehabte Wohnung iſt 
von ſofort od. 1. October zu vermiethen. 
Gust. Prowe. 
Ey Wohnung zu vermiethen 
J. Autenrieb Coppernicusſtr. 209. 
6) kleine Wohn. u. Pferdeſt. v. 1. Oct. 
zu v. Bromb.⸗Vorſt. 88. Ww. Otto. 
Fromberger = Voritadt, Schülſtraße 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche ꝛc. vom 1. October er. zu verm. 
Freundliche Wohnungen 
zu 430 reſp. 360 Mk. ſind v. 1. October 
Bäckerſtraße 227. 
D. Körner. _ 
ortzugsh. iſt Bromb.-Boril., Hoffir. 
Nr. 190 I. L. eine Wohnung von 


Jede Nummer enthält außer 


r we 


insbeſondere eine große 


offener Stellen. 


innegehabte Varterrewohnung Waſſerleitung, Ausguß und reich⸗ 
Seg ſerſlr. 137 iſt vom 1. Oc. lichen Nebenräumen für 1000 Mark 
tober zu vermieth. Mäh. bei zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
J. Keil. „ Wagenremiſe und Bur⸗ 
ein ziemlich geräumiger ſchengelaß für 1200 Mark. (Tele⸗ 
3 in uter @ejchäfte oben, Im Haufe, 
egend von ſogleich od. 1. Oct. z verm. . W l 
0 11 in 5 Exped. dieſer 7 G. Pieh € . 
Mean ut nabe Zimmer deb Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 I. 
Cabinets u. Burſchengelaß, (auch] Fr. möbl. Zim. zu verm. Breſteſtr 308. 
Pferdeſtall) find vom 1. Juli er Altſtädtiſcher Markt 364 
eventl. auch früher zu vermiethen. iſt die 2. Etage pr. 1. October zu verm. 
betreffenden Anzeigen Culmer Vorſtadt 45049. Näheres bei 
denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ ME, Et e e Lewin & Littauer. 
Etage, a re 
Gerberſtr 287 b, bisher von Herrn Möbl. Zimmer 
Hauptmann Ber un bewohnt, iſt ver⸗ ſofort zu haben nebit Burſchengelaß 
ſetzungshalber vom 1. October zu verm.] yis-A-vis Pferdeſtall. 
A. Burczykowski. | _ Brückenſtraße 19. 
ger. Balkon, Ausſ. Weichſel, um⸗ Eine broße Wohnung, worin jetzt 
zugshalber zu verm. Bankſtraße 469. Herr Staats⸗Anwalt Ruchholz 
sprgoHunng, 3 Zimmer u. Zubehör] wohnt, beſtehend aus einem Salon, ſechs 
430 M. Bäckermſtr. Lewinsohn. Zimmern und Zubehör, ſowie großer 
eranda und Garten iſt vom 1. Oct. er. 


zu vermiethen bei W. Pastor. 
Brombergerſtraße 354. 


Kirchliche Nachrichten. 


In dem in der ſchönſten Lage 
Thorns am Kriegerdenkmal be⸗ 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein · 
pe 7 ſind ar 
mehr in der erſten und zweiten { tag n. Trinit, 5. Juli 
Etage belegene Wohnungen von 9 8 Sr. RR, BT: 
4—10 Zimmern und Zubehör v. 1. Oc- | Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
tober cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung Vorm 9. Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


auf vorherige Anmeldung. Dies auch Nachher Wee o ace 


für die 1 Anfragen Lorm. 9 Uhr Beichte in der Sakristei der 
zur Nachricht. neuſtädtiſchen Gemeinde. 
Ohr. Sand. Vorm 9%, Ubr: Herr Pfarrer Hänel. 


Di Cage It p. I. Der f verm. Codecte für den Kirchbau in Villiſaß. 


Nacpmittags: Kein Gottesdienſt. 
Leorg Voss, Vaberſtr. Neuft. evang. Kirche. 


ee e e eee 5 a 1 test 

2 herrſchl. Wohnungen Vorn ½ ue, rin le 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, Evangel- lutberiſche Kirche. 

vom 1. Juli d. J. ad zu vermiethen. Nachm. 3 Ubr: Kindergottesdienſt. 
Soppart. a Garniſonpfarrer Rühle. 

2. Etage, 3 Zim- Küche u. Zub. v. Vorm. 9 Une: Dkır Pater Reb. 

„ ſofort od. 1. October er. zu verm. Evang. lutb. Kirche in Moder. 
Altſtädt. Markt 296. Ceschw. Bayer. Vorm. 94, Uhr: Herr Paſtor Gaedte. 
dei nd kleine Wohnungen Montag, 6. Jult er. 

ine mittlere . Ke e 1 hr a Wilden mit, den 
rten en 0 
Strobandſtraße Nr. 15. mung des deren Garniſoupfarkers Rübe 


— — 


finden Beſchäftigung bei 


N Bäckerſtraße 229, iſt noch die 
erſte Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
u. Zubehör, ſowie eine kleine Wohnung, 

2 Stuben u. Küche z. 1. Oetober er 


zu vermiethen 

2 H. Dietrich. 

Cm 233 if bie Parterre⸗ 
wohnung nebſt Werkſtelle, zu jedem 

Geſchäft ſich eignend, zu verm Zu erfr. 

eine Treppe. L. Schmidt. 


We anden und 1 Geſchäftskeller 

ſind vom 1. October zu verm. 
f . 174. 

Bahnhoffteake 11,12. Heiligegeiffſtraßße a Timm. 


3000 Mark Herrſch. Wohnungen 


Dreher 


und mehrere tüchtige 


Sohn, 
Inowrazlaw. f 


. 


zu verm. 


Chr. Sand, 


— — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


